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Spiegel, das Kätzchen

Wenn ein Seldwyler einen schlechten Handel gemacht hat oder angeführt
worden ist, so sagt man zu Seldwyla: Er hat der Katze den Schmer abgekauft!
Dies Sprichwort ist zwar auch anderwärts gebräuchlich, aber nirgends hört
man es so oft wie dort, was vielleicht daher rühren mag, daß es in dieser Stadt
eine alte Sage gibt über den Ursprung und die Bedeutung dieses Sprichwortes.

Vor mehreren hundert Jahren, heißt es, wohnte zu Seldwyla eine ältliche
Person allein mit einem schönen, grau und schwarzen Kätzchen, welches in
aller Vergnügtheit und Klugheit mit ihr lebte und niemandem, der es ruhig
ließ, etwas zuleide tat. Seine einzige Leidenschaft war die Jagd, welche es
jedoch mit Vernunft und Mäßigung befriedigte, ohne sich durch den
Umstand, daß diese Leidenschaft zugleich einen nützlichen Zweck hatte und
seiner Herrin wohlgefiel, beschönigen zu wollen und allzusehr zur
Grausamkeit hinreißen zu lassen. Es fing und tötete daher nur die
zudringlichsten und frechsten Mäuse, welche sich in einem gewissen
Umkreise des Hauses betreten ließen, aber diese dann mit zuverlässiger
Geschicklichkeit; nur selten verfolgte es eine besonders pfiffige Maus, welche
seinen Zorn gereizt hatte, über diesen Umkreis hinaus und erbat sich in
diesem Falle mit vieler Höflichkeit von den Herren Nachbaren die Erlaubnis,
in ihren Häusern ein wenig mausen zu dürfen, was ihm gerne gewährt wurde,
da es die Milchtöpfe stehen ließ, nicht an die Schinken hinaufsprang, welche
etwa an den Wänden hingen, sondern seinem Geschäfte still und aufmerksam
oblag und, nachdem es dieses verrichtet, sich mit dem Mäuslein im Maule
anständig entfernte. Auch war das Kätzchen gar nicht scheu und unartig,
sondern zutraulich gegen jedermann und floh nicht vor vernünftigen Leuten;
vielmehr ließ es sich von solchen einen guten Spaß gefallen und selbst ein
bißchen an den Ohren zupfen, ohne zu kratzen; dagegen ließ es sich von einer
Art dummer Menschen, von welchen es behauptete, daß die Dummheit aus



einem unreifen und nichtsnutzigen Herzen käme, nicht das mindeste gefallen
und ging ihnen entweder aus dem Wege oder versetzte ihnen einen
ausreichenden Hieb über die Hand, wenn sie es mit einer Plumpheit
molestierten.

Spiegel, das war der Name des Kätzchens wegen seines glatten und
glänzenden Pelzes, lebte so seine Tage heiter, zierlich und beschaulich dahin,
in anständiger Wohlhabenheit und ohne Überhebung. Er saß nicht zu oft auf
der Schulter seiner freundlichen Gebieterin, um ihr die Bissen von der Gabel
wegzufangen, sondern nur, wenn er merkte, daß ihr dieser Spaß angenehm
war; auch lag und schlief er den Tag über selten auf seinem warmen Kissen
hinter dem Ofen, sondern hielt sich munter und liebte es eher, auf einem
schmalen Treppengeländer oder in der Dachrinne zu liegen und sich
philosophischen Betrachtungen und der Beobachtung der Welt zu überlassen.
Nur jeden Frühling und Herbst einmal wurde dies ruhige Leben eine Woche
lang unterbrochen, wenn die Veilchen blühten oder die milde Wärme des
Alteweibersommers die Veilchenzeit nachäffte. Alsdann ging Spiegel seine
eigenen Wege, streifte in verliebter Begeisterung über die fernsten Dächer
und sang die allerschönsten Lieder. Als ein rechter Don Juan bestand er bei
Tag und Nacht die bedenklichsten Abenteuer, und wenn er sich zur Seltenheit
einmal im Hause sehen ließ, so erschien er mit einem so verwegenen,
burschikosen, ja liederlichen und zerzausten Aussehen, daß die stille Person,
seine Gebieterin, fast unwillig ausrief. »Aber Spiegel! Schämst du dich denn
nicht, ein solches Leben zu führen?« Wer sich aber nicht schämte, war
Spiegel; als ein Mann von Grundsätzen, der wohl wußte, was er sich zur
wohltätigen Abwechslung erlauben durfte, beschäftigte er sich ganz ruhig
damit, die Glätte seines Pelzes und die unschuldige Munterkeit seines
Aussehens wiederherzustellen, und er fuhr sich so unbefangen mit dem
feuchten Pfötchen über die Nase, als ob gar nichts geschehen wäre.

Allein dies gleichmäßige Leben nahm plötzlich ein trauriges Ende. Als das
Kätzchen Spiegel eben in der Blüte seiner Jahre stand, starb die Herrin


